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Liebe Eltern, liebe Schülerinnen, liebe Kolleginnen und Kollegen!                                                               
 

Eine kurze, gleichwohl ereignisreiche und intensive Schulperiode liegt hinter uns, auch wenn sie nur sechs 

Wochen umfasste.            

Am ersten Schultag durften wir 101 erwartungsfrohe Sextanerinnen mit ihren Eltern begrüßen.  

Inzwischen sind die ĂNeuenñ gut angekommen. Es herrscht eine sehr gute Atmosphªre in den  

neu gebildeten Klassen, die Klassengemeinschaften wachsen heran, es macht viel Freude, mit  

den Mädchen zu arbeiten.  
 

Mussten im Bauteil D die Kolleginnen und Kollegen mit ihren Klassen in den ersten Tagen  

noch tafellos improvisieren, so sind jetzt überall die neuen Whiteboard Beamertafeln  

installiert, bald nach den Herbstferien werden auch neue Schränke mit Dokumentenkameras  

verfügbar sein, ein großer Gewinn für die Flexibilität im Unterrichtsgeschehen.  
 

Sehr dankbar sind wir dem Schulträger- insbesondere der Bauabteilung, die uns sehr unter- 

stützte im Renovierungsprozess der Klassenräume wie auch in der Realisierung der Flurge- 

staltung. Dank des tatkräftigen Einsatzes von Herrn Heib, dem für uns zuständigen Architekten  

konnte das Brandschutzkonzept modifiziert werden, sodass jetzt in den Fluren Podeste  

installiert sind, die sich sowohl für eine Relaxpause als auch für Phasen kooperativer Arbeit  

nutzen lassen. Ich bin sehr froh, dass am Ende des partizipativen Prozesses nun aus den  

Modellen und Ideen erste dauerhafte Umsetzungen werden konnten. Ein herzliches  

Dankeschön gilt allen Beteiligten Schülerinnen und Kollegen. Finanziert werden  

konnten die Anlagen aus Preisgeldern, die die Schule von der Landesunfallkasse  

NRW aus dem Schulentwicklungspreis Gute gesunde Schule erhielt.  

Am 21. September durften wir in Wuppertal zum vierten Mal diese mit fast  

14.000 ú dotierte Auszeichnung f¿r die Schule - als eine von 44 landesweit ï  

entgegennehmen. Im Vorfeld galt es nachzuweisen, dass die Schule systematisch  

ihr Konzept einer gesunden Schule mit ganzheitlicher Ausrichtung und hoher  

Unterrichtsqualität in der Schulentwicklung verfolgt und verankert. Nun werden  

wir bestärkt in unserem Ansatz unsere Arbeit fortsetzen und uns in drei Jahren mit den Früchten der dann 

verfolgten Projekte erneut bewerben können.  

Die insgesamt sehr positiven Rückmeldungen der zweiten Qualitätsanalyse haben die Schule erreicht. Am 

5. Oktober haben Vertreter aller schulischen Gremien gemeinsam beraten, erste Folgerungen für die 

Schulentwicklung gezogen und Fragestellungen für die Arbeit mit den Ergebnissen entwickelt. Im 

November werden wir diesen Prozess fortsetzen und gemeinsam mit dem QA Team und Vertretern des 

Schulträgers über Prioritäten und Perspektiven der aus den Daten der Qualitätsanalyse abgeleiteten Ziele für 

die Unterrichts- und Schulentwicklung beraten.  

Für die kommenden zwei Ferienwochen wünsche ich allen Mußestunden, den einen oder anderen 

herbstlichen Sonnenstrahl und viele schöne Erfahrungen in Nah oder Fern.  

Ihr /euer 

Arno Fischedick 
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Neue Oberstufenkoordinatorin ist Piroschka Haenlein, die nach dem Ausscheiden von 

Elisabeth Harhues diese Tätigkeit übernimmt. Wir wünschen ihr für diese Arbeit alles 

Gute! 

 

Hallo zusammen. Ich bin Anna Bömler und ich 

unterrichte seit diesem Schuljahr Englisch und Kunst 

an dieser Schule. Gebürtig komme ich aus Oelde, 

einer kleinen Stadt im Münsterland, wo ich immer 

noch ziemlich verwurzelt bin. Die Freilichtbühne, an 

der ich regelmäßig auf der Bühne und in der Maske 

mitwirke, meine Mädels und nicht zuletzt meine 

Familie sind einfach zu viele gute Gründe, um doch 

ab und an noch mal in die Heimat zu pendeln. Und 

natürlich auch die Mädchen-Ferienfreizeit nach 

Ameland, die ich seit einigen Sommern begleite. 

Studiert habe ich in Dortmund, einer Stadt, die mich ebenfalls sehr in ihren Bann 

gezogen hat. Nicht zuletzt weil ich dort durch das Studium erst so richtig die 

Begeisterung für meine Fächer entwickeln konnte. Vor allem das Semester in Amerika 

hat mir gezeigt, wie unglaublich toll es sein kann, sich in Kunstprojekte zu stürzen und 

ganz nebenbei bin ich auch noch in die amerikanische Kultur abgetaucht. Da traf es sich 

gut, dass ich das Reisen liebe. Erst das Referendariat, das ich an einem Aufbau-

Gymnasium in Warendorf absolviert habe, brachte mich nach Münster. Wenn ich meine 

Freizeit nicht gerade auf der Bühne verbringe, spiele ich Volleyball, koche gerne, tanze 

oder treffe mich mit Freunden. 

 

Ich bin Katharina Brannaschke und unterrichte seit dem 

Sommer Physik und Mathematik an der Marienschule. Wenn 

ich mich nicht mit meinen spannenden Fächern beschäftige, bin 

ich viel und gerne draußen sportlich aktiv, lese oder bereise die 

Länder dieser Welt. Gebürtig komme ich aus dem Ruhrgebiet, 

habe in Münster studiert und zehn Monate in Australien gelebt. 

Seit 2004 bin ich begeisterte Wahl-Münsteranerin und freue 

mich nun Teil der Marienschule zu sein. 



 

 

 

 

Mein Name ist Sebastian Bücker. Seit dem neuen 

Schuljahr unterrichte ich an der Marienschule 

Politik/Sozialwissenschaften und Biologie. Als 

Münsteraner freue ich mich besonders, nach einem 

Zwischenstopp am städtischen Gymnasium in Herten, 

wo es mich nach meinem Referendariat hinzog, wieder 

in der Perle Westfalens arbeiten zu können. Ich bin nicht 

nur familiär in Münster verwurzelt, sondern habe hier 

bereits eine Ausbildung zum Bankkaufmann 

abgeschlossen, anschließend an der WWU studiert und 

spiele auch seit über zwanzig Jahren in der Nähe von 

Münster Handball. Früher sportlich erfolgreich, heute steht eher die gemeinsame Zeit 

mit Freunden im Vordergrund. In den ersten Schulwochen an der Marienschule hat mich 

besonders die herzliche Atmosphäre beeindruckt. Ich freue mich sehr darauf, in Zukunft 

als Teil der Schulgemeinde das Schulleben aktiv mitzugestalten.  

 

 ĂRichtig schºn ist's an der Marienschule!" Das ist der 

Satz, den meine Familie und Freunde hören, wenn sie 

mich (Susanne Denningmann) fragen, wie es denn nun 

an der neuen Schule so ist. Und das meine ich auch 

genau so, obwohl ich ursprünglich gar nicht vorhatte, 

Lehrerin zu werden. Nun bin ich es doch ï und sogar 

sehr gerne! Das kam so: Aufgewachsen bin ich im 

Ruhrgebiet, in einer kleinen Stadt namens Dorsten. Zum 

Studium der Fächer Latein, Philosophie und später noch 

Altgriechisch ging ich dann nach Münster. Ich habe 

richtig Feuer gefangen, was meine Fächer anging, und 

blieb daher noch länger an der Uni, um in Latein und 

Altgriechisch zu promovieren. Hier in Münster lernte ich 

auch meinen Mann kennen. Und als unsere erste Tochter geboren wurde, bin ich erstmal 

zu Hause geblieben. Aus dem Ăerstmal" wurden dann acht Jahre, da sich unsere Familie 

noch um einen Sohn und eine weitere Tochter vergrößerte. Als meine jüngste Tochter 

dann in den Kindergarten kam, überlegte ich, wie ich meine Begeisterung für meine 

Fächer und die Freude am Umgang mit Kindern und Jugendlichen verbinden könnte und 

entschied mich, im Referendariat einfach mal auszuprobieren, ob das Lehrerdasein 

vielleicht doch etwas für mich ist. Und das ist es! Mir macht es richtig Freude als 

Lehrerin an der Marienschule! Für die freundliche Aufnahme bei den Kolleginnen, 

Kollegen und Schülerinnen bedanke ich mich herzlich!  
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Ich heiße Matthias Drees und unterrichte seit diesem 

Schuljahr in den Fächern Deutsch, Geschichte und 

Sozialwissenschaften an der Marienschule. Als gebürtiger 

Münsteraner habe ich meine eigene Schulzeit am Schlaun-

Gymnasium verbracht. Im Anschluss habe ich zunächst 

Volkswirtschaftslehre studiert, bevor ich mich für das 

Lehramt entschieden habe. Mein Referendariat habe ich bis 

zum Fr¿hjahr am ĂKvGñ in M¿nster-Hiltrup absolviert. In 

meiner Freizeit gehe ich gerne laufen, höre Musik und 

Podcasts, spiele Fußball, fachsimple mit Freunden über die 

Lage bei Preußen Münster oder schaue Serien mit meiner 

Frau. Ich freue mich sehr auf die Zeit an der Marienschule und besonders darauf, ein 

Teil der Schulgemeinschaft zu werden. 

 

 

 

Hallo, mein Name ist Christoph Müller . Ich bin seit 

dem 01.08.2016 als schulfachlicher Referent in der 

Schulabteilung des Bistums Münster tätig. Neben der 

schulfachlichen Betreuung von elf Bistumsschulen 

unterrichte ich an der Marienschule momentan einen 

Grundkurs Mathematik in der Q1. Gerne möchte ich 

mich auf diesem Weg auch der Schulgemeinschaft 

vorstellen. Ich bin 39 Jahre alt, verheiratet und habe 

zwei Söhne. Nach meinem Studium (Mathematik und 

kath. Theologie) in Münster war ich zunächst im 

Organisationsteam des Bistumsjubiläums engagiert und 

unterstützte im Anschluss daran Herrn Prof. Sternberg 

als Assistent des Direktors in der Akademie Franz-

Hitze-Haus bei seinen Aufgaben. Vor meinem Wechsel 

in die Schulabteilung war ich fast acht Jahre am 

Gymnasium Paulinum tätig. Ich freue mich sehr auf die neuen Aufgaben und 

Herausforderungen in meinem künftigen Betätigungsfeld und über die Möglichkeit an 

der Marienschule zu unterrichten. Anstelle einer regelmäßigen Sprechzeit biete ich im 

Bedarfsfall gerne individuelle Gesprächstermine an. Sie können mich unter folgendem 

Kontakt erreichen: christoph.mueller@mmm.schulbistum.de 

 

mailto:christoph.mueller@mmm.schulbistum.de


 

 

 

 

Mein Name ist Lena Schmeing und ich freue mich 

sehr darüber, seit diesem Schuljahr an der 

Marienschule die Fächer Spanisch und Sport 

unterrichten zu dürfen. Nach meinem Abitur bin ich 

aus dem kleinen Dorf Südlohn an der holländischen 

Grenze für mein Studium in die Stadt Münster, die 

direkt nach Studienbeginn zu meinem neuen Zuhause 

geworden ist, gezogen und hier lebe ich seitdem noch 

immer. Meine beiden Fächer begleiten mich nicht nur 

im schulischen Alltag, sondern auch in meiner 

Freizeit. Ich treibe sehr gerne Sport und interessiere 

mich für viele unterschiedliche Sportarten wie zum 

Beispiel Tennis, Skifahren oder Surfen. Durch meine 

bisherigen Auslandsaufenthalte, beispielsweise ein 

Semester in Spanien an der Universität in Sevilla oder die Zeit an der deutschen Schule 

in Quito in Ecuador, ist das Fach Spanisch auch nicht ï und durch die noch zahlreichen 

weiteren ausstehenden Ziele auf meiner Reiseliste auch in Zukunft nicht ï zu kurz 

gekommen. Bevor es auf die nächste Reise geht, freue ich mich nun zunächst auf eine 

schöne Zeit an der Marienschule und danke sowohl den Kolleginnen und Kollegen als 

auch den Schülerinnen für die herzliche Aufnahme.  

 

Mein Name ist Maria Wald  und ich unterrichte seit Beginn des 

neuen Schuljahrs die Fächerkombi Französisch und katholische 

Religion an der Marienschule. Aufgewachsen in der Drei-

Burgenstadt Lüdinghausen habe ich bereits als Schülerin durch ein 

Auslandsjahr in Orléans meine Liebe zur französischen Sprache 

und Kultur sowie zum katholischen Glauben mit all seinen Fragen 

und Herausforderungen entdeckt. Während der anschließenden 

Ausbildungsjahre zur Lehrerin und Diplomtheologin hat sich mein 

Interesse an beiden Fächern durch das Studium in Münster und 

dank eines längeren Studienaufenthaltes bei einer französischen 

Ordensgemeinschaft in Genf weiter vertieft. Ich hatte das Glück 

auch mein Referendariat in Münster (am KvG in Hiltrup) zu 

absolvieren. Meine Freizeit verbringe ich mit Freunden und 

Familie und zum sportlichen Ausgleich betreibe ich leidenschaftlich gerne Capoeira in 

einem Münsteraner Verein. Ich freue mich nun auf ein interessantes und schönes Jahr 

und bin schon jetzt dankbar für die herzliche Aufnahme hier an der Marienschule!  
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Ein herzliches Willkommen gilt Astrid Dehe und Karin Grotendorst, und nach den 

Herbstferien Veronika Albers, die ihren Dienst wieder aufnehmen. Ihnen allen 

wünschen wir alles Gute für die weitere Arbeit. 

 

Unsere herzlichsten Glückwünsche gehen an die Eltern von Oskar Nils Bürger, Emil 

Frye, Benno Küppers und Tim Nelle zur Geburt ihrer Kinder. Wir wünschen Gottes 

Segen für die jungen Familien. 

 

 

Christiane Bürger, Marietheres Eggersmann-Büning, Kathrin Dexheimer, Verena 

Küppers und Lisa Nelle haben Mutterschutz, Elternzeiten bzw. Vollbeurlaubungen 

angetreten.  

 

Herzlich begrüßen wir auch Fabienne Krude, die als Auszubildende die Arbeit im 

Sekretariat in den nächsten Monaten unterstützen wird. 

 

Ein spanischer Fremdsprachenassistent, Sergio Martos Gámez, wird als 

Muttersprachler den Sprachunterricht unterstützen.  

 

Ihnen wünschen wir eine interessante und schöne Zeit an der Marienschule. 

 

 



 

 

 

 

Thomas Langer, unser langjähriger Schulpflegschaftsvorsitzender, hat sich aus 

beruflichen Gründen entschlossen, sein Amt nicht mehr auszuüben.  Jobbedingt konnte 

er daher auch nicht an der ersten Schulpflegschaftssitzung teilnehmen und den 

wohlverdienten Dank für seine unermüdliche, höchst engagierte und fruchtbare Arbeit in 

der Schulpflegschaft persönlich entgegennehmen. Seit 2012 als Mitglied der 

Schulkonferenz, seit 2013 als Stellvertreter, dann seit 2014 als Vorsitzender lenkte 

Thomas Langer die Geschicke der Schulpflegschaft verantwortlich und 

außergewöhnlich erfolgreich. Ihm ist es wesentlich mit zu verdanken, dass sich ein 

Netzwerk von Eltern gebildet hat, das die Schule in vielen Projekten begleitet, innovativ 

mitdenkt und so maßgeblich an der Schulentwicklung teil hat.  

Genannt seien die Initiativen zur Berufsorientierung in der Jahrgangsstufe 8 und Q1, der 

Prozess ĂMarkeñ Marienschule, in dem es um Identifikation und Ausschªrfung von 

Stärken und Alleinstellungsmerkmalen geht, Marienschule im Dialog und andere mehr. 

Ebenso engagiert hat er in vielen Sitzungen der Schulkonferenz und anderen Gremien 

die Elternperspektive vertreten, sich dabei nie gescheut, auch kontroverse Diskussionen 

zu führen oder sensible Fragestellungen aufzuwerfen.  

Im Ergebnis hat dies die Arbeit sehr befruchtet und immer zum Wohle der 

Schulgemeinschaft zu konstruktiven und tragfähigen Entscheidungen geführt. Für 

Thomas Langer war Elternarbeit immer vom Leitgedanken des Mitgestaltens im Dialog 

mit allen Verantwortlichen geprägt, zudem von der Überzeugung, dass Aufgaben auf 

viele Schultern verteilt werden müssen, um so im Team erfolgreich    

Herausforderungen meistern zu können. Wir sind ihm sehr dankbar für den enormen 

Einsatz in den letzten Jahren. 

Gleichzeitig sind wir sehr zuversichtlich, dass die von Thomas Langer aufgebauten 

Strukturen in der Elternarbeit Bestand haben und so auch künftig an der Marienschule 

eine besonders engagierte und erfolgreiche Eltern(mit)arbeit fortgesetzt werden kann. In 

den Dank schließen wir auch Sybille Singer, die als stellvertretende Vorsitzende ein 

tolles Team mit Thomas Langer bildete und ebenso wie er eine treibende Kraft war und 

ist. Unser Dank gilt auch allen in den Arbeitskreisen und Netzwerken mitwirkenden 

Eltern, ohne deren ehrenamtliches Engagement Schule um so vieles ärmer wäre.   

 

Gerald Müller , der bereits seit vielen Jahren in den Arbeitskreisen, der Schulpflegschaft 

und der Schulkonferenz auf Elternseite erfolgreich mitgestaltet, wurde in der Sitzung der 

Schulpflegschaft einstimmig zum neuen Vorsitzenden gewählt. Unterstützt wird er von 

Sybille Singer als Stellvertreterin, die dieses Amt weiterhin ausübt Wir freuen uns auf 

eine gute  Fortsetzung der gemeinsamen Arbeit.   
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An dieser Stelle veröffentlichen wir inhaltlich und sprachlich gelungene Texte von 

Schülerinnen, entstanden im Unterricht oder erarbeitet als Beiträge für Wettbewerbe 

sowie Reportagen aus den Zeitungsprojekten ï in diesem Fall ist der Text als Beitrag für 

das Projekt ĂJugend schreibtñ, an dem der LK Deutsch Q2 /Lange in diesem Jahr 

teilnimmt, entstanden. Diese Reportage wurde am Montag, dem 8. August 2016 auf der 

Seite ĂJugend schreibtñ in der F.A.Z. (Nr.183, S.31) verºffentlicht.  

 

250 Jahre Metzgertradition der Familie Skelly ĂDas Geschªft war f¿r mich wie ein zweites 

Zuhauseñ, sagt die Metzgerstochter Joanna Ann Wilson ¿ber die Metzgerei, die schon seit mehr als 250 

Jahren in Familienbesitz ist. W.R. Skelly and Son ist eine der ältesten Metzgereien Großbritanniens. 

Die erste Niederlassung gab es bereits 1770 in Tweedmouth, Northumberland, England. Dann zog es 

die Eigentümer 1880 nach Berwick-upon-Tweed, einer kleinen Grenzstadt zwischen England und 

Schottland. W. R. Skelly and Son bietet der Kundschaft heutzutage neben traditionellen Produkten wie 

Schweine-, Rind- und Lammfleisch, auch Wildschwein und sogar Straußburger an. Inhaber ist heute 

der 50-jährige John Skelly.  

Seine Tante Joanna kann sich noch gut an ihre Kindheit erinnern. Das Geschäft war für die ganze 

Familie ein gemeinsamer Arbeitsplatz. Jedes Familienmitglied hatte seine Aufgabe und unterstützte, 

wo es nötig war. Die Väter und Söhne arbeiteten hinter der Theke und bereiteten das Fleisch zu, und 

die Frauen und Töchter versorgten die Männer in den Pausen mit Essen. In den 1940/50er Jahren 

gehörte die Metzgerei Joannas Vater. William Skelly war wegen seiner ruhigen Art und seines Fleißes 

ein erfolgreicher Geschäftsmann. Seine vielen Arbeitsstunden als Metzger, die ständige gebeugte 

Körperhaltung, führten dazu, dass sich der Rücken immer weiter rundete, sodass er einem Buckel 

ähnlich wurde. Ab und zu wurde William von seinem Vater, aber auch von seinem Sohn Billy 

unterstützt, sodass zwischenzeitlich drei Generationen gleichzeitig hinter der Fleischtheke arbeiteten. 

Bei W. R. Skelly and Son hatte der Kunde immer recht und wurde von allen Mitarbeitern 

dementsprechend behandelt. Joanna erinnert sich, wie ihr Bruder seinen Akzent je nach Kunde 

verstellen konnte, und gerade bei der weiblichen Kundschaft äußerst beliebt war. Die Metzgerstochter 

erzªhlt anschaulich: ĂDer Geruch von rohem Fleisch und tropfendem Fett erf¿llte den Laden.ñ Anders 

als heute war der Boden nämlich aus Holz und lag unter einer Decke von Sägemehl. Das eingekaufte 

Sägemehl lag wie ein Teppich auf dem Boden, um das herabtropfende und verspritze Blut der 

bearbeiteten Fleischstücke aufzusaugen. So war das Aufwischen und Reinigen des Ladens am Ende des 

Tages deutlich einfacher. 



 

 

 

 

 Bis heute kann sie das Flattern von Vögeln nicht ertragen, da es sie an die Zeiten erinnert, in denen die 

Familie Skelly verängstigte Truthähne, die kurz vor ihrer Schlachtung standen, in kleinen Verschlägen 

neben der Metzgerei eingesperrt hielt.  

 

Damals hat die Familie, im Gegensatz zu heute, noch viel selbst geschlachtet. Die Arbeit war nicht 

ungefährlich, die Werkzeuge waren scharf, Sicherheitsbestimmungen gab es nicht. Verletzungen waren 

die Folge. Joanna Wilsons Onkel Jasper Skelly verlor sogar vier Finger einer Hand in einer 

Wurstmaschine. Das Mitleid der Kunden hielt sich in Grenzen. Man scherzte ¿ber ĂUncle Jaspersñ 

Finger, die den Würsten ein gewisses Etwas verliehen. Außerdem erinnert sich die zehnfache 

Großmutter an das knarrende Geräusch der Fleischwölfe, die damals noch mit der Hand betrieben 

werden mussten. Auch die Würste wurden von Hand gefertigt. Ein Bild hat Joanna noch besonders in 

Erinnerung: ĂIch habe immer noch vor Augen, wie mein Vater, die Papiertüten in denen er das Fleisch 

verkaufte, an beiden Ecken hielt und durch Luft drehte, um sie zu verschlieÇen.ñ AuÇerdem sieht sie 

noch, wie die Männer nach der Arbeit vor der Tür standen und mit einer großen Bürste ihre nach einem 

langen Arbeitstag verschmutzten Hosen abbürsteten. 

 

Wenn die siebzigjährige Joanna Ann Wilson, die seit 40 Jahren mit ihrem Mann John in dem kleinen 

Dorf Lochmaben im Südwesten Schottlands lebt, ihre Familie in Berwick besucht, zieht es sie immer 

wieder in die Metzgerei. Außer neuer Fensterscheiben hat sich seit Joannas Kindheit nicht viel 

verändert. Natürlich mussten Hygienemaßnahmen den veränderten Bestimmungen angepasst werden. 

Auch ist es heute nicht mehr akzeptabel, einen Hund im Geschäft zu halten, der Ăam Ende des Tages 

nach Fleischresten stºbertñ.  

Ihr Fleisch bezieht die Familie Skelly von ansässigen Bauern. So kann sich die Kundschaft stets 

qualitativ hochwertigen Fleisches sicher sein. Dennoch scheint es unmöglich, so Joanna Wilson, die 

Metzgerei auch in Zukunft im Familienbesitz zu halten. Supermärkte, die eine mächtige Konkurrenz 

darstellen und vergleichsweise minderwertiges Fleisch billig ein- und verkaufen, machen die Metzgerei 

immer weniger rentabel. Zudem schreckt die harte Arbeit den Familiennachwuchs ab, sodass in 

absehbarer Zeit ein Schließen des Betriebes die Folge sein wird. Einer Tatsache, der nicht nur von der 

Familie Skelly, sondern auch von vielen treuen Kunden mit großem Bedauern entgegengesehen wird. 

Eine 250-jährige Tradition geht so ihrem Ende entgegen. 

Josephine Becker, Marienschule Münster 
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Im Rahmen des bilingualen Jubilªums wurden insgesamt rund 7800ú durch Evensong, 

Dschungelbuch, Leonardo-Run und Schulfest erwirtschaftet. Der Erlös wird zum Teil in 

die Finanzierung eines Spielgerätes auf dem vorderen Schulhof fließen, und für die 

Renovierung eines Mädchen-Boarding-Hauses in Zentralindien durch den 

Basisgesundheitsdienst verwendet. Allen Eltern ein herzliches Dankeschön für die 

wunderbaren Beiträge zur kulinarischen Meile beim Schulfest, ebenso allen Kolleginnen 

und Kollegen, die mit ihren Klassen und Kursen inhaltliche Beiträge gestalteten und so 

zu einem sehr gelungenen Schulfest beitrugen.  

In den Sommerferien gab es verschiedene Baumaßnahmen. Im Trakt D wurden 

Klassen saniert. Ebenso wurden die im Rahmen des Projekts Lernraumgestaltung 

entworfenen Podeste von einem Schreiner gebaut und aufgestellt. 

Alle Klassen im Trakt D sowie die Klassen im EG des Trakts C erhielten neue 

Whiteboardtafeln mit Kurzdistanzbeamern. Diese Klassen erhielten noch einen Schrank 

mit einer fest installierten Dokumentenkamera.  

 

Am 24. August 2016 wurden die 101 neuen Sextanerinnen nach dem Gottesdienst auf 

ihrem Wege zum Empfang in der Aula mit einem traditionellen Spalier aller 

Schülerinnen begrüßt!  

 



 

 

 

 

Einblicke in die Nanotechnologie und die damit 

verbundenen Berufsfelder haben zwei 

Abiturientinnen der Marienschule erhalten, die 

in den vergangenen zwei Jahren am Projekt 

ĂNano4YourLife" an der Westfälischen 

Wilhelms-Universität Münster (WWU) 

teilgenommen haben. Zum Abschluss nahmen 

am 19. August 2016 nun 39 junge Frauen aus 

Münster und dem Umland im Zentrum für 

Nanotechnologie (CeNTech) ihre Zertifikate 

entgegen. Das Projekt wurde vom 

Experimentierlabor ĂMExLab Physik" in 

Kooperation mit dem deutsch-chinesischen 

Transregio-Sonderforschungsbereich 61 (TRR 

61) durchgeführt und einigen Schulen 

durchgeführt. Die Einblicke, die das Projekt 

ermöglicht, erhalten junge Frauen im Alltag 

sonst nicht. Die Schülerinnen konnten sich an 

der Uni ein Bild von den Inhalten der Studienfächer Physik und Chemie machen. 

Gemeinsam mit den Studentinnen, deren erste Studienjahre hauptsächlich von 

Vorlesungen, Seminaren und Laborpraktika geprägt sind, lernten sie außerdem Berufe 

im Bereich der Nanotechnologie kennen. Zu diesem Zweck standen gemeinsame 

Besuche von Forschungslaboren im Hochschulbereich und bei Firmen auf dem 

Programm. Ziel ist es, Schülerinnen in ihrem Studienwunsch zu bestärken, 

Berufsperspektiven aufzuzeigen und Studienabbrüche zu verhindern ï und natürlich zu 

vermitteln, wie faszinierend die Nanotechnologie ist. Es ist geplant, auch in den 

nªchsten Jahren ĂNano4YourLife" erneut anzubieten! 

 

Am 30. August 2016 wurde im Bürgerhaus Kinderhaus die Ausstellung ĂMeine 

Heimat: Ein Kunstprojekt von Schülerinnen und Schülern im Rahmen der 

Stªdtepartnerschaft zwischen M¿nster und Rishon LeZionñ eröffnet. Schülerinnen 

und Schüler aus Münster und Rishon LeZion im Alter von zehn bis zwölf Jahren haben 

ihre Ideen und Gedanken zum Thema ĂHeimatñ kreativ umgesetzt. Die entstandenen 

Bilder, Collagen und Fotographien, die vom 8. bis zum 21. Mai in Rishon LeZion 

ausgestellt wurden, sollen mit dieser Ausstellung auch der Münsteraner Öffentlichkeit 

zugänglich gemacht werden. Herzlichen Dank an Anne Kückelhaus, die mit ihrer Klasse 

6c Beiträge erstellt hat. 
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Ahoi hieß es am Freitag, dem 2. September 2016 für 101 Marienschülerinnen der 

Klassen 5. Bei strahlendem Sonnenschein stachen zunächst die Schülerinnen der Klasse 

5a und 5d, später die Schülerinnen der Klassen 5b und 5c in See, oder besser, traten auf 

dem Aasee in die Tretboot Pedalen. Entweder lieferten sie sich spannende Rennen 

oder sie ließen sich einfach bei leichtem Wellengang treiben. Die Stimmung war 

großartig und die Schülerinnen strahlten mit der Sonne um die Wette. Sowohl für die 

Klassenlehrerinnen und Klassenlehrer als auch für die Patinnen der Klassen 9, die die 

Sextanerinnen begleiteten, war es die erste gemeinsame Aktion außerhalb der Schule, 

um die Mädchen noch besser kennenzulernen. Ein besonderer Dank gilt der Segelschule 

Overschmidt, die diese fröhliche Aktion nun schon zum dritten Male gesponsert hat. 

 

 

Am 9. September 2016 besuchte S.E. Kardinal Rodriguez Maradiaga die 

Marienschule und stellte sich den Fragen der Q1. Der heute 74 Jährige kommt 

ursprünglich aus Honduras. Nach seiner Schulzeit trat er einer Ordensgemeinschaft bei 

und studierte anschließend katholische Theologie sowie weitere Fächer. 1970 empfing er 

das Sakrament der Priesterweihe und wurde von Papst Johannes Paul II, zu dem er ein 

väterliches Verhältnis hatte, zum Kardinalpriester erhoben. Auch zu unserem jetzigen 

Papst Franziskus hat er ein gutes Verhältnis und ist einer seiner engsten Berater. Des 

Weiteren engagiert er sich sehr für Straßenkinder und deren Bildung. An der 

Marienschule wurde er durch den Kurs von Jürgen Laumann musikalisch empfangen 

und von Julia Baimler (Q1) in seiner Muttersprache Spanisch begrüßt.  



 

 

 

 

Danach beantwortete er fast zwei Stunden die sowohl theologischen als auch 

persönlichen Fragen, die die Q1 im Religionskurs von Robert Kanzog und im 

Spanischkurs von Candida Calderón vorbereitet hatte. Felicitas Hüffer u. Isabel 

Schmidbauer (gekürzt; siehe ausführlich homepage) 

 

Am 10. September 2016 fand in der Aula die Schüleraustauschmesse der Deutschen 

Gesellschaft für Völkerverständigung statt. Muriel Juncker, CAN; Leonie Oelck, 

FRA; Sophie Schonebeck, USA; Lea Zangerl, AUS berichteten in einem Workshop über 

ihre Erfahrungen. Herzlichen Dank an die Q2, die das Catering mit den Stufenleitern 

übernahm.  

Am 16. September 2016 fand nachmittags unser diesjähriger Lehrerausflug statt. 

Herzlichen Dank an die Fachschaft Englisch für die Planung und Gestaltung dieses sehr 

gelungenen Lehrerausflugs. 

Am 21. September 2016 fand nach der 5ten Stunde unser pªdagogischer ĂHalbtagñ zum 

Thema Lernpläne statt.  

Vom 22. bis 23. September 2016 fand das diesjährige SV Seminar in der 

Jugendherberge Cappenberger See in Lünen statt. Felicitas Hüffer und Gesa Jüngst 

wurden zur Schülersprecherin gewählt. Die Schülerinnen haben eine Vielzahl von 

Projektideen und Anregungen für das Schulleben erarbeitet. Herzlichen Dank an 

Franziska Seifert und Andreas Wagner für die Betreuung und Koordination.  
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Am 24. September 2016 fand ab 15:00 Uhr das diesjährige Ehemaligentreffen statt. 

Neben angeregten Plaudereien bei Kaffee und herrlichen, selbstgebackenen Kuchen, 

bewirtet von Schülerinnen der Q2, nahmen die Ehemaligen auch an Schulführungen teil. 

In diesem Jahr mit den Endziffern 6 und 1 gab es mit fast 350 besonders viele 

Teilnehmerinnen. 

 

Im Austausch das Gegenüber und sich selbst kennenlernen:  

Breiter Dialog der Religionen an der Marienschule Münster  

ĂAls hätte sich die Marienschule in Münster mit Papst Franziskus abgesprochen: Keine 

24 Stunden war es her, dass das Oberhaupt der Katholischen Kirche zum Abschluss des 

Friedenstreffens in Assisi zum Dialog der Religionen aufgerufen hatte, da hat am 

Mittwoch (21. September) am bischöflichen Mädchengymnasium ein interreligiöser 

Studientag stattgefunden ï perfektes Timingñ, so schreibt anerkennend die bischºfliche 

Pressestelle. 

 

Auf Initiative von Gesa Jüngst und Marlene Lüdorff nahm eine Planungsgruppe aus 

Lehrern und Schülerinnen unter der Leitung von Cornelia Bolle-Severin den Faden der 

Weltethos-Ausstellung wieder auf und lud Gäste aus den großen Weltreligionen zu 

einem Tag des Dialogs in die Marienschule ein: Buddhisten, Hindus, Bah§ôi, Juden, 

Muslime und Christen unterschiedlicher Konfessionen waren vertreten, nahmen sich 

Zeit für intensive Gesprächsrunden im kleinen Kreis und zu zwei abschließenden Podien 

mit allen Religionen zu zentralen Fragen. 

Die Schülerinnen waren begeistert über die Vielfalt und die Offenheit der 17 Gäste und 

ihre0Bereitschaft,0über0ihren0Glauben0Auskunft0zu0geben. 

Als Fazit stand am Ende fest: Wo Raum für Austausch geschaffen wird, lernt man nicht 

nur das Gegenüber besser kennen, sondern auch sich selbst. Denn am Ende wurde die 

Frage ĂWoran glaube ich eigentlich selber?", lebhaft diskutiert. 



 

 

 

 

Marianne Birthler, vielen bekannt als ĂWªchterin 

der Stasi-Aktenñ, war am Donnerstag, dem 29. 

September 2016 im Rahmen unserer Reihe 

ĂMarienschule im Dialogñ Gast an der 

Marienschule. Beginnend mit ihrer ersten 

Ăpolitischenñ Erinnerung an rollende Panzer am 17. 

Juni 1953 beim Volksaufstand in der DDR, las sie 

aus ihrer Autobiographie 'Halbes Land. Ganzes 

Land. Ganzes Leben' und teilte mit den gebannt 

lauschenden Zuhörern lebendig authentische, 

persönliche Erinnerungen an ihr Leben in der DDR. 

Im Gespräch mit den Schülersprecherinnen 

Felicitas Hüffer und Gesa Jüngst, dem 

Schulpflegschaftsvorsitzenden Gerald Müller und 

Arno Fischedick machte sie deutlich, wie ihr und 

vielen anderen Menschen dort ständig abverlangt 

wurde, die Entscheidung zwischen Anpassung und Widerständigkeit zu fällen oder in 

diesem Widerspruch zu leben. Ihr Fazit, das sie als Appell an das Publikum richtete, war, 

auf die Freiheit, die wir heute genießen, stolz zu sein und sie nicht für selbstverständlich 

zu halten. 

Am Freitagmorgen hatten die Schülerinnen der Q 1 die Gelegenheit, mit Marianne 

Birthler, die sich begeistert über unsere Ăschºne Schuleñ zeigte, ins Gespräch zu 

kommen. Frau Birthler zeigte sich gleichermaßen begeistert über die klugen Fragen der 

Mädchen, die sich besonders für das Leben als Schüler in der DDR, die Arbeitsweise der 

Stasi und vor allem die Auswirkungen auf zwischenmenschliche Beziehungen 

interessierten. Ein sehr anregender und nachdenklicher Austausch mit einer 

authentischen und aufgeschlossenen Zeitzeugin, die den Besuch Ăin guter Erinnerungñ 

behalten wird, was vor allem auch für die Schülerinnen gilt, die viel Neues über das 

Leben in der DDR erfuhren. 
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Marienschule als ĂMedienscouts NRW-

Schuleñ ausgezeichnet  

 

Die Marienschule gehört zu den 80 Schulen, 

davon fünf aus Münster, die zu den 

ĂMedienscouts- NRW Schule 2016/17 zählt. 

Erstmals konnten sich in diesem Jahr Schulen 

für das Abzeichen des Projekts Medienscouts 

NRW bewerben. Mit Unterstützung der Kommunen 

werden Schüler zu Medienscouts ausgebildet, um 

Gleichaltrige und jüngere Jahrgänge bei Fragen zu den Themen Internet und Social Web 

zu unterstützen. Die Landesanstalt für Medien Nordrhein-Westfalen (LfM) vergibt das 

Abzeichen an Schulen, an denen die Arbeit von Medienscouts besonders engagiert 

umgesetzt wird. Hierfür mussten Schulen im Vorfeld belegen, dass die Medienscouts in 

den Schulalltag integriert sind und Medienkompetenz einen Schwerpunkt in ihrem 

Schulprogramm bildet. Herzlichen Dank an Eva Diekmann und Thomas Schwerdt für 

die Betreuung des Projekts. Mehr unter www.medienscouts-nrw.de 

 

Am 21. September 2016 fand die Preisverleihung der Landesunfallkasse NRW in 

Wuppertal am Nachmittag statt. Unsere Bewerbung war erfolgreich, wir erhielten ein 

Preisgeld in Höhe von 13.860 Euro, das für den Schulhof verwendet wird (Spielgerät im 

Bereich des Bauteils B und später C). 

 

 

 



 

 

 

 

Neues Flur-Mobiliar erhªlt den Schulentwicklungspreis ĂGute gesunde Schuleñ-Maria 

Conlan- Münster - ĂWir brauchen mehr Arbeits- und Aufenthaltsmºglichkeiten!ñ Das 

spukte als Wunsch eines SV-Seminars vor zwei Jahren in den Köpfen der 

Marienschülerinnen. Seit dem Ende der Sommerferien ist das Ergebnis fassbar: Neue 

Podeste laden in den Fluren zum Arbeiten und Entspannen ein und bieten Platz für 

jeweils bis zu 30 Schülerinnen. Am Mittwoch wurde das Projekt in Wuppertal mit dem 

Schulentwicklungspreis ĂGute gesunde Schuleñ der Landesunfallkasse NRW prªmiert. 

Beim Projekt ĂLernraumgestaltungñ haben 25 Sch¿lerinnen (von der 6. Klasse bis zur 

Q1) und fünf Lehrer zunächst mit dem Schweizer Pädagogen und Architekten Andreas 

Hammon überlegt, wie Lernräume ansprechend gestaltet werden können und wo bei der 

alten Bausubstanz noch etwas Ăraus zu kitzelnñ sei. Die gesamte Flurflªche der 

Marienschule entspricht 16 Klassenräumen, berichtete Christian Reick. Für die Podeste 

überlegten, diskutierten, planten die Schülerinnen, dann wurden konkrete Pläne 

gezeichnetund schließlich Modelle im Maßstab 1:10 und später 1:1 mit Presspappe 

gebaut. Die Projektteilnehmerinnen baten die gesamte Schülerschaft vor der konkreten 

Umsetzung um ein Meinungsbild und nahmen Verbesserungsvorschläge auf.  

 

Bei der Realisierung unterstützte sie ein Team von Architektur- und Pädagogikstudenten 

der Fachhochschule Bielefeld. Es gab Hürden: Auflagen zum Brandschutz, Akustik, 

Sicherheit in den Fluren. Ämter mussten überzeugt werden. Beim Verhandeln, genauen 

Zeichnen und Bauen zeigte so manche Schülerin Talente, die beim regulären Unterricht 

nicht zutage getreten wären. Eltern und Hausmeister ließen sich als tatkräftige Hilfen mit 

einspannen. Finanziell wurden Schule und Förderverein mit ins Boot geholt, und nun 

gibt es das Preisgeld obenauf, so kann die Realisierung von konstruktiven 

Verbesserungsvorschlägen fortgesetzt werden: noch fehlt Farbe. Und dann geht es an 

den Umbau der Fensterbªnke im Flur zu Stehtischen, denn ĂSitzen ist das neue 

Rauchenñ warnte der Schularchitekt Hammon. WN vom 22.9.2016 
 

 


